
Kleinbauernfamilien rüsten sich für die Zu-
kunft: Nachhaltige Land- und Wassernutzung 
in Nord-Honduras

Projekthintergrund
Die Kleinbauernfamilien in den Nebelwäldern 
der Gemeinde La Masica (Department Atlánti-
da) in Nord-Honduras leben weitgehend als 
Selbstversorger. Sie übernutzen jedoch ihre 
natürlichen Lebensgrundlagen Wald, Boden 
und Wasser. Viele Kleinbauern sind sich der 
wichtigen Funktion der Wälder nicht bewusst 
und brennen sie ab, um neues Acker- und Wei-
deland zu gewinnen. Wald und Wasservorkom-
men schwinden. Auf den ausgelaugten An-
bauflächen ernten die Bäuerinnen und Bauern 
immer weniger. Dies gefährdet mittelfristig ihr 
Überleben. Den Behörden fehlen Know-how 
und finanzielle Ressourcen, um dieser Ent-
wicklung entgegenzuwirken. 

Unser Lösungsansatz 
Das Projekt unterstützt 280 Kleinbauernfamili-
en dabei, die Wasservorkommen mit Wald-
schutz sowie diversifizierten, produktiveren 
Anbaumethoden zu erhalten. Dank besserer 
Ernteerträge verbessern die Kleinbauern zu-
dem ihre Ernährungssicherheit. Gemeinsam 
mit ihnen und lokalen Behörden entwickeln 
wir Landnutzungs- und Wasserwirtschaftsplä-
ne für drei Zuflussgebiete des Rio Cuero und 
unterstützen deren Umsetzung. Mit dem Pro-
jekt führen wir unser bereits 2019 begonnenes 
Engagement weiter und weiten gleichzeitig 
das Projektgebiet aus. 

Projektziele
• Die Landnutzung in den Quell- und Zufluss-

gebieten im Oberlauf des Rio Cuero orien-
tiert sich an Landnutzungs- und Wasser-
wirtschaftsplänen.

• Die Dorfgemeinschaften in Betania, El Man-
chón, San Rafael, Quebrada Galán und El Pi-
tal haben ganzjährig Zugang zu Wasser für 
Konsum und Hausgebrauch.

• Dank nachhaltiger Landwirtschaft sinkt der 
Druck auf die Wälder und die Entwaldungs-
rate ist gebremst. 

• Die Dorfgemeinschaften haben ein gemein-
sames Agrar-Klima-Monitoring-System auf-
gebaut, das ihnen nützliche Informationen 
für Anbauentscheidungen liefert.

Projektaktivitäten
Landnutzung und Wasserwirtschaft
Mit Landnutzung- und Wasserwirtschaftsplä-
nen wird die nachhaltige Nutzung der Res-
sourcen in den Wassereinzugsgebieten geför-
dert. Das Projektteam sammelt die für die 
Erstellung wichtigen geographischen, geologi-
schen und hydrologischen Daten. Für zwei Tä-
ler aus der ersten Projektphase sowie für das 
Tal Quebrada Galán werden in den Jahren 2022 
bis 2024 Pläne erarbeitet. Das Projektteam be-
zieht die Gemeinschaften und andere wichtige 
Akteure partizipativ in den Erstellungsprozess 
mit ein und leistet Sensibilisierungsarbeit. 

Projektort
Honduras, Departement Atlántida, Gemeinde 
La Masica im Wassereinzugsgebiet des Ober-
laufs des Rio Cuero, zwischen dem National-
park Pico Bonito und dem Naturpark Texiguat 
der Bergkette Nombre de Dios. 

Themen
Nachhaltige Wasser- und Landwirtschaft, 
Schutz natürlicher Lebensgrundlagen, Em-
powerment
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Wasserversorgungssystem und fachlich 
gerüstete Wasserkomitees
Die Mehrheit der Bevölkerung im Projektgebiet 
hat keinen Zugang zu einer ordentlichen Was-
serversorgung. Im Projekt unterstützen wir die 
Dorfgemeinschaften bei der Installation eines 
Wasserversorgungssystems und beim Schutz 
wichtiger Wasserquellen. Um den Unterhalt 
und die langfristige Wasserversorgung zu si-
chern, fördern wir den Aufbau von Wasserko-
mitees und bilden die Mitglieder inhaltlich fort.

Förderung nachhaltiger Landwirtschaft
Im Projekt sollen 70 ha Agroforstsysteme mit 
70 Bauernfamilien angelegt werden. Das Pro-
jektteam stellt dafür Setzlinge und fachliche 
Beratung bereit, die Bauernfamilien Arbeits-
kraft und Materialen. Damit sie keine Waldflä-
chen für neues Ackerland roden, unterstützen 
wir die Bauern beim Anbau der «Cashcrops» 
Rambutan und Kakao als alternative Einnah-
mequellen. Durch geschickte Pflanzenkombi-
nationen mit durchgängiger Bodenbedeckung 
wird zudem Erosion verhindert und die Boden-
fruchtbarkeit erhalten. Auch fördern die Nutz-
bäume die Versickerung des Regenwassers. 

Aufbau eines Monitoringsystems
Wir erweitern das Netz aus manuellen Nieder-
schlagsmessern und automatisierten Wetter-
stationen im Projektgebiet. In jedem Ort wird 
eine Person in deren Handhabung geschult. 
Die mithilfe dieser Daten erstellten Wetterbul-
letins sind für die Kleinbauern eine Entschei-
dungshilfe, etwa für den richtigen Zeitpunkt 
der Aussaat. Zudem sensibilisiert das Team die 
Bewohner darauf, wie sich der Klimawandel 
auf den Wasserkreislauf und die natürlichen 
Lebensgrundlagen auswirkt.

Zielgruppe
Direkt: 1'750 Personen aus 280 Kleinbauernfa-
milien, Indirekt: 48'000 Personen

Kosten
Das Projektbudget beträgt CHF 726’294. Wir 
zählen bei der Finanzierung auf Unternehmen, 
Kantone, Stiftungen, und Gemeinden. Das Pro-
jekt wird im Rahmen des Programmbeitrags von 
der Direktion für Entwicklung und Zusammenar-
beit DEZA, Eidgenössisches Departement für 
auswärtige Angelegenheiten EDA, mitfinanziert. 

Eigenleistungen/Lokalbeiträge
Die lokalen Beiträge im Wert von CHF 109‘382 
sind nicht in den Gesamtkosten enthalten. So 
stellt unsere Partnerorganisation weiteres Per-
sonal aus anderen Finanzierungsquellen zu 
Verfügung sowie Pflanzensetzlinge aus ander-
weitiger Produktion. Die Bauernfamilien stellen 
ihre Arbeitskraft für die Anlage der Agroforst-
systeme und den Bau der Wasserversorgungs-
systeme zu Verfügung und stellen den Trans-
port der Materialen sicher.

Projektpartner vor Ort
Unser Partner «Fundación Parque Nacional 
Pico Bonito» ist eine lokale Non-Profit Organi-
sation, welche ausschliesslich einheimisches 
Fachpersonal einstellt und seit 30 Jahren in der 
Projektregion präsent ist. Sie arbeitet eng mit 
Kleinbauern aus der Region zusammen, um 
den nachhaltigen Umgang mit Wasser sowie 
Ressourcenschutz zu stärken und geniesst das 
Vertrauen der Bevölkerung. Auch zu den Be-
hörden pflegt unser Partner gute Verhältnisse 
und hat sich im Bereich Ressourcenschutz und 
Gemeinschaftsförderung als Kompetenzzent-
rum in der Region etabliert.

Projektimpressionen aus Vorgängerprojekt

Fortbildung zu den Themen Klima, Erosion und Bodenschutz.

Ein Kleinbauer mit seiner reichlichen Rambutan-Ernte. Auch Kakao stellt eine umweltverträgliche Einkommensalter-
native dar – aber die Qualität muss stimmen

Für die Messung der Wasserabflussmengen sind lange Fuss-
märsche notwendig.

Regionaler Ansatz
Das Projekt ist Teil unseres Regionalpro-
gramms Zentralamerika, in welchem wir mit 
Partnern in Honduras, Guatemala und Nica-
ragua Projekte im selben Themenbereich 
kontextgerecht umsetzen. Wir tragen die Er-
fahrungen vor Ort zusammen und teilen die-
se mit unseren Partnern und angewandten 
Forschungsinstituten in regionalen Treffen. 
Durch die geteilten Erfahrungen lernen wir 
voneinander, um unsere Projekte vor Ort ste-
tig zu verbessern. Zudem bauen wir gemein-
sam mit allen Partnern und mit fachlicher 
Unterstützung des CATIE* ein Klima-Monito-
ring auf, das auch lokale Auswirkungen des 
Klimawandels auf Landwirtschaft, Ökosyste-
me und Biodiversität in den verschiedenen 
Projektregionen dokumentiert. 
* Rennomiertes Forschungsinstitut Centro Agronómico Tro-
pical de Investigación y Enseñanza (CATIE) mit Sitz in Costa 
Rica

Unsere Mission 
Mit unserem Programm «Wasser & Nahrung» 
rüsten wir die Landbevölkerung mit nötigem 
Fachwissen und Empowerment für die  
Zukunft. Dank moderner nachhaltiger Land- 
und Wasserwirtschaft produzieren sie in  
Einklang mit ihren natürlichen Überlebens-
grundlagen und können sich und ihr Umfeld 
ernähren.

Unsere Vision
Unsere Vision ist, dass ländliche Gebiete 
künftigen Generationen dank nachhaltiger 
Entwicklung einen zukunftsfähigen Lebens-
raum bieten.

Wir orientieren unser Handeln an der Agen-
da 2030. Mit diesem Projekt tragen wir zum 
Erreichen folgender SDGs bei:

Den Hunger beenden, Ernäh rungs-
sicherheit und eine bessere Ernährung 
erreichen und eine nachhaltige 
Landwirt schaft fördern

Umgehend Massnahmen zur Bekämp-
fung des Klimawandels und seiner 
Auswirkungen ergreifen

Landökosysteme schützen, wiederher-
stellen und ihre nachhaltige Nutzung 
fördern, Wälder nachhaltig bewirt-
schaften, Wüstenbildung bekämpfen, 
Bodendegradation beenden und um-
kehren und dem Verlust der biologi-
schen Vielfalt ein Ende setzen


